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Medaillenhoffnung
Der Nordische Kombinierer 
Fabian Rießle gehört zu 
den größten deutschen 
Medaillenhoffnungen  
bei den anstehenden 
Weltmeisterschaften  
in Oberstdorf. 
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Interview
Gundolf Fleischer, 
Präsident des Badischen 
Sportbundes Freiburg 
und OSP-Vorsitzender, 
bezieht zu Jahresbeginn 
Stellung zu aktuellen 
Themen des Sports in 
Corona-Zeiten.

Wechsel bei der bsj
Neuer Bildungsreferent 
der Badischen Sport-
jugend Freiburg und 
Nachfolger von Chris Ott 
ist der 24-jährige Marcel 
Drayer, der bereits seit 
einiger Zeit für die bsj 
ehren- und hauptamtlich 
tätig ist.
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Preis für Kooperations- 
modell geht an die  
HSG Konstanz
In den letzten Monaten vergab der Badische Sportbund Freiburg 
im Rahmen seiner Kooperationsmodelle Schule-Verein und den 
Wettbewerb „Mix it“ mehrere Preise an Vereine im Hochschwarz-
wald (Ski), Weil/Lörrach (Basketball) und Freiburg (Eishockey). 
Nun durften der BSB-Vizepräsident Wolf-Dieter Karle auch einen 
Scheck über 2.500 Euro an die Handballerinnen der HSG Kons-
tanz überreichen. Die HSG kooperiert seit mehreren Jahren mit 
etlichen Schulen und Kindergärten der Stadt Konstanz und konnte 
dadurch die Mitgliederzahl im Alterssegment von 4 bis 16 Jahren 
deutlich steigern. Alles Weitere dazu auf Seite 15 dieser Ausgabe. 
Die neue Ausschreibung dieses Wettbewerbs für das laufende Jahr 
finden Sie auf Seite 17.� Joachim Spägele
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Zuversicht

Der Sport ist ein unverzichtbarer Bestandteil unserer Ge-
sellschaftspolitik in Deutschland. Er ist immer bereit, He-
rausforderungen anzugehen und im Sinne der Gemein-
schaft zu lösen. Ich erinnere an dieser Stelle an den 
Sommer der Migration 2015 und die daraus resultieren-
de gesellschaftliche Anerkennung unserer sportlichen In-
tegrationsarbeit mit Geflüchteten bis zum heutigen Tage.
Auch in der gegenwärtigen Zeit ist das sportliche Ehren-
amt ein Krisenmanagement-Amt. Die Zuversicht nicht 
aufgeben, ist für uns Ehrenamtliche daher das Eine – der 
Erhalt der sehr guten Strukturen der Vereinslandschaft, 
die den Stress-Test „Corona“ bislang hervorragend be-
standen haben, das Andere. Dieses Unterfangen ist je-
doch kein Selbstläufer: Daher braucht der Sport jetzt pri-
vate und öffentliche Unterstützung. 
Die größte und aktuell bedeutsamste Anerkennung geht 
von unseren Mitgliedern in den Sportvereinen aus, die 
zu ihren Vereinen und damit zu den ehrenamtlichen Kri-
sen-Managerinnen und -managern stehen. Sie steuern 
oftmals selbstredend und Hand in Hand mit hauptamt-
licher Unterstützung das Vereinsschiff durch die raue See 
der Corona-Bedingungen. Deshalb war es konsequent, 
dass sich unser amtierendes Präsidium in seiner jährlichen 
Herbst-Klausur gemeinsam mit den neun nordbadischen 
Sportkreisen und der Badischen Sportjugend nicht nur 
ihrer Halbzeitbilanz widmete. Für die zweite Halbzeit der 
Amtszeit wurde zusätzlich ein 10-Punkte-Programm auf 
den Weg gebracht, das als wichtigstes Ziel die verstärkte 
öffentliche Bewusstmachung der Sozialrendite des ehren-
amtlichen Sports mit seinen Mitgliedern verfolgt.
Der finanzielle Rahmen unseres Sports in Baden-Würt-
temberg ist dank des Solidarpakts III sowie seinen beiden 
Vorläufern Fundament unserer Arbeit. Diese Vereinba-
rung zwischen Sport und Politik hat in der Vergangenheit 
immer wieder eine große sportpolitische Aufmerksamkeit 
erlangt. So ist der Solidarpakt doch Ausdruck dafür, dass 
der Sport in Baden-Württemberg mit der Landespolitik 
einen verlässlichen und beständigen Begleiter hat. Dies 
bleibt auch so, wenn ich unsere aktuellen Gespräche auf 
Landesebene mit Parteien, Fraktionen, Ministerien unter 
der Führung unserer „LSVBW-Kapitänin“ Elvira Menzer-
Haasis optimistisch interpretieren darf.
Zuversicht ist in diesen Zeiten das Gebot der Stunde. 
Stehen wir gemeinsam zu unserem Ehrenamt, sind wir 
vom Sport weiter ein Teil von Lösungen und nicht von 
Problemen in unserem Land. Hoffentlich steuert unser 
sportliches Ehrenamt bald wieder in ruhigere Gewässer!

Martin Lenz
Präsident des Badischen 
Sportbundes Nord
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Auswirkungen der Corona-Pandemie 
auf den Sport
Die LSVBW-Präsidentin Elvira Menzer-Haasis hatte in ihrer Funktion als 
Vorsitzende der Konferenz der Landessportbünde im Januar erneut die 
Möglichkeit, dem Sportausschuss des Bundestags zu den bundesweiten 
Auswirkungen der Corona-Pandemie im Sport Rede und Antwort zu stehen

In der Debatte im Bundestag wurden 
u.a. folgende Themenfelder angerissen, 
über die Elvira Menzer-Haasis in SPORT 
in BW wie folgt berichtet:

Auswirkungen auf die Gesundheit
Alle bekannten Studien und das eigene Er-
leben zeigen, dass die Bürger aktuell im 
Durchschnitt viel weniger Sport treiben. 
Das wirkt sich zunehmend negativ auf die 
physische und zusehends noch mehr auf 
die psychische Gesundheit der Bevölke-
rung aus. Kinder und Senioren sind davon 
ganz besonders hart betroffen.

Auswirkungen auf die Architektur 
der Sportvereine und -verbände
Durch Bundes- und Landesfinanzhilfen 
konnten die Sportvereine und -verbände 

gestützt und vor ihrer 
Existenzbedrohung be-
wahrt werden. In Ba-
den-Württemberg sind 
die Landeshilfen auch für 
2021 etabliert und mit 
neuen Fördermitteln aus-
gestattet. Die Landesre-
gierung stellt weitere 7,5 
Millionen Euro zur Verfü-
gung.
In der Tendenz kann fest-
gestellt werden, dass 
Großvereine mit Kurs-
systemen und/oder Lie-
genschaften eher in 
wirtschaftliche Schwie-
rigkeiten geraten sind als 
die kleinen und mittel-
großen Sportvereine. Sie 
haben hohe Fixkosten, 
die bedient werden müs-
sen. In Ballungszentren 
treten eher Probleme auf 
als im ländlichen Raum.
Auch im Spitzensport 
braucht die Coronahilfe 
eine Nachjustierung, da 
der Anteil an Einnahmen 

durch Ticketing in den meisten Teamsport-
arten deutlich höher ist als die Finanzhilfen 
Unterstützung geben.
Der Sportentwicklungsbericht des DOSB 
wird in seiner nächsten Auflage wis-
senschaftliche Fakten zum Zustand von 
SPORTDEUTSCHLAND liefern können. 
Auch eine Studie des Bundeswirtschafts-
ministeriums wird die wirtschaftlichen 
Auswirkungen bei Sportvereinen eruieren.

Mitgliederbestand
Die Anzahl der Mitgliederaustritte scheint 
nicht so hoch wie befürchtet zu sein und 
bewegt sich im Rahmen der normalen 
Fluktuation. Jedoch sind – wie sonst üb-
lich – im Frühjahr und zu Schulbeginn im 
September weniger Neueintritte zu ver-
zeichnen. Derzeit laufen bundesweit die 

Mitgliederbestandsmeldungen, die dann 
ein objektives Bild zeichnen werden.

Ehrenamtliches Engagement
In Medienberichten über die Auswirkun-
gen der Pandemie bzgl. des ehrenamt-
lichen Engagements wurde von einem 
möglichen Rückgang der Engagement-
quote berichtet. Aktuell kann von einem 
außergewöhnlich starken Engagement ge-
zehrt werden, da die Vereins-/Verbands-
verantwortlichen „ihren“ Sportverein/-
verband stützen wollen.
Neben den Vereinsverantwortlichen ha-
ben gerade auch die Trainer/Übungsleiter/
Betreuer neue Aufgaben in der Pandemie 
übernommen. Man denke an Nachbar-
schaftshilfe, Botengänge, Spendenaktionen, 
Einkaufsunterstützung für Senioren etc. 
Wie lange diese beiden Phänomene anhal-
ten, gilt es zu beobachten – möglicherwei-
se hat der eine oder andere Übungsleiter 
auch die frei planbare Freizeit zu schätzen 
gelernt.

Forderung an Bundes- und 
Landespolitik
Der organisierte Sport in Deutschland hat 
in 2020 bewiesen, dass er kein Infektions-
treiber ist! Es spricht sehr viel dafür, den 
allgemeinen Sportbetrieb unter Hygiene-
regeln wieder starten zu lassen. Der Wie-
dereinstieg in den Sportbetrieb ist die 
beste Medizin für unser Gesamtsystem. 
Gesundheit und gesellschaftlicher Zusam-
menhalt wird durch unsere Sportvereine 
gefördert!
Der organisierte deutsche Sport hat von 
Anbeginn an seine große Solidarität unter 
Beweis gestellt und versteht sich mehr 
denn je als Teil der Lösung und nicht des 
Problems. 

In diesem Sinne – bleiben wir aktiv!� n

Elvira Menzer-Haasis 
Präsidentin des Landessportverbandes 

Baden-Württemberg e. V.

Elvira Menzer-Haasis� Foto: LSVBW/Martin Stollberg
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Neuer Mitarbeiter!
Christian Hüttmann ist ab sofort für den LSVBW tätig

Christian Hüttmann, geboren in Stutt-
gart, hat zum 1. Januar die Stelle des 
Referenten der Geschäftsführung über-
nommen und folgt damit auf Kathrin 
Jonak, die im November Zwillinge zur 
Welt brachte und aktuell in Elternzeit 
ist. Hüttmann kennt sich im organisier-
ten Sport bereits bestens aus.

Arbeiten im Sportbereich – für dieses Ziel 
studierte Hüttmann zunächst BWL. Sein 
Praxissemester bei der Marketing und Ma-
nagement GmbH des Handball Bundesli-
gisten FRISCH AUF! Göppingen und die Tä-
tigkeit als Studentischer Mitarbeiter bei der 
SportRegion Stuttgart ebneten seinen be-
ruflichen Weg in den organisierten Sport.
Während seines Freiwilligen Sozialen Jah-
res (FSJ) bei seinem Heimatverein HTC 
Stuttgarter Kickers kam er zum ersten 
Mal mit dem Landessportverband Baden-
Württemberg (LSVBW) beziehungsweise 
der Baden-Württembergischen Sportju-
gend (BWSJ) in Kontakt. Und er blieb dem 
organisierten Sport treu: Als Honorarkraft 

war er im Anschluss bei FSJ-Seminaren der 
BWSJ im Einsatz.

Bereits Projekterfahrung mit dem 
LSVBW
Nach dem Studienende im Jahr 2015 bis 
hin zu seinem Wechsel zum Landessport-
verband blieb der 33-Jährige bei der Sport-
region als projektbezogener Mitarbeiter. 
Parallel dazu absolvierte er außerdem eine 
Ausbildung zum Kaufmann für audiovisu-
elle Medien bei der Die Ligen GmbH, wo 
er später die Leitung der Abteilung Multi-
media übernahm. In dieser Position setz-
te Hüttmann auch Projekte für den LSVBW 
um – so war er beispielsweise beim Trai-
nerpreis und den Partnerbetrieben des 
Spitzensports involviert. Dass er nun selbst 
zum LSVBW-Team gehört, freut ihn: „Ich 
bin gespannt auf die neue Tätigkeit und 
freue mich vor allem auf viele spannende 
Themen rund um den organisierten Sport 
und die Zusammenarbeit mit meinen neu-
en Kollegen – hoffentlich bald auch per-
sönlich.“

Begeisterter Sportler und 
Familienvater
Christian Hüttmann ist verheiratet und hat 
einen bald zweijährigen Sohn. Geprägt 
durch seine Mutter, die selbst Hockey 
spielte und später als Trainerin aktiv war, 
war auch für Hüttmann von Kindesbeinen 
an Hockey die sportliche Leidenschaft. Ge-
meinsam mit seinem Bruder war er in ver-
schiedenen Vereinen aktiv. Zudem brachte 
er sich über viele Jahre auch an der Linie als 
Trainer ein.� n

Jennifer Schagemann

Christian Hüttmann� Foto: LSVBW

Weitreichende Beschlüsse
Im Rahmen seiner Sitzung Mitte Dezember traf der Präsidialausschuss Leistungs­
sport (PAuLe) des Landesportverbandes (LSVBW) wichtige Entscheidungen

Corona-bedingt musste sich auch der 
Präsidialausschuss Leistungssport des 
Landessportverbandes, kurz PAuLe ge-
nannt, kurz vor Weihnachten damit be-
gnügen, nur in digitaler Form tagen zu 
können. Nichtsdestotrotz wurden  unter 
der Leitung seines Vorsitzenden Jürgen 
Scholz und des LSVBW-Hauptgeschäfts-
führers Ulrich Derad insbesondere für 
die Fachverbände wichtige Entschei-
dungen getroffen.

Für die Sportarten geht es um 
sehr viel
Scholz sowie die hauptamtlichen Mit-
arbeiter des Referats Leistungssport des 
LSVBW berichteten zunächst von der 
Auswertung der eingereichten Struktur-
pläne. In der Folge geht es für die Sport-
arten um die Einstufung in den Jahren 
2021 bis 2024 und damit verbunden 

natürlich auch um die zu erwartende fi-
nanzielle Förderung in diesem Zeitraum. 
Die Sportarten wurden mit grün (Förde-
rung für vier und dann noch einmal vier 
Jahre auf aktuellem Niveau, sofern nach 
vier Jahren nicht mehr als zehn Punkte 
Verlust bei der dann anstehenden wei-
teren Auswertung entstehen), gelb (vier 
Jahre Förderung auf aktuellem Niveau, 
anschließend Neubewertung) und rot 
(zeitnahes Finanzierungsgespräch, um 
entsprechende Kürzungen zu bespre-
chen) bewertet. 
Scholz und Derad sind sich einig: „Die-
se sehr aufwändige und äußerst aussa-
gekräftige Bewertung ist vorbildlich, vor 
allen Dingen was die Transparenz der 
Sportarten untereinander anbetrifft. Jede 
Sportart weiß nun, woran sie ist und 
weiß auch, mit welchen Mitteln sie rech-
nen kann.“

Gesamthaushalt in Höhe von über 
16 Mio. Euro
Was den vom Präsidium im Rahmen des 
Gesamthaushalts zur Verfügung gestell-
ten Haushalt Leistungssport anbetrifft, so 
beläuft sich dieser für das Jahr 2021 auf 
insgesamt 16.056 Millionen Euro. Davon 
werden 10.335 Millionen Euro direkt vom 
LSVBW/PAuLe bewirtschaftet. Dazu gehö-
ren u.a.: Leistungssportpersonal, Sachkos-
ten, Dopingprävention, Trainerfortbildung 
sowie die Förderung von Spitzensport-
maßnahmen. Hinzu kommen 5.721 Mil-
lionen Euro, welche zusammen durch den 
LSVBW sowie das Kultusministerium be-
wirtschaftet werden, also Positionen wie 
beispielsweise Olympiastützpunkte Baden-
Württemberg, OSP-Trainer, Sportmedizin, 
Zuschuss Nationale Anti-Doping Agentur, 
Lehrertrainer und Investitionen.� n

Joachim Spägele
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„Eine Medaille ist das Ziel“
Interview von SPORT in BW mit Fabian Rießle, dem Olympiasieger und Weltmeister 
in der Nordischen Kombination, wenige Wochen vor der Heim-WM in Oberstdorf

Herr Rießle, draußen ist es noch dun-
kel, und wir treffen uns zu fast nacht-
schlafender Zeit beim Olympiastütz-
punkt in Freiburg. War die Nacht so 
kurz mit Ihrer kleinen Tochter?
(lacht) Nein, ganz und gar nicht. Aber ich 
muss nachher noch in die Uniklinik zum 
nächsten PCR-Test. Wir fahren ja übermor-
gen nach Val di Fiemme zum Weltcup. In 
dieser Saison ist halt alles etwas anders. 

Wie viele Tests haben Sie schon über 
sich ergehen lassen müssen?
Keine Ahnung, es sind Unzählige. Jetzt 
diesen heute, dann ein Schnelltest, dann 
müssen wir auf einer FIS-Plattform präzi-
se eintragen, wo wir uns gerade befinden. 

Dann Tests vor Ort und so weiter. Und 
das bei jedem Wettkampf oder auch nur 
im Training. Aber ich will nicht jammern. 
Meine Frau Sandra und ich hatten noch 
kein Corona, im weiteren Umfeld aber 
schon der Eine oder Andere. Ich bin froh, 
dass unsere Wettkämpfe wenigstens zu 
einem gewissen Teil stattfinden können. 
Und wir haben als Wintersportler ja auch 
den großen Vorteil, dass wir draußen trai-
nieren und aktiv sein können.

Das heißt, viel geändert hat sich bei Ih-
nen zuletzt nicht?
Na ja, schon, aber nicht so wie für ande-
re Profisportler. Einschränkungen gibt es 
durchaus, der Weltcup in Otepää wurde 

abgesagt, auch der in Peking wird abge-
sagt. Aber Lehrgänge finden statt, ich kann 
hier am OSP in Freiburg auch optimal 
und ohne große Einschränkungen trainie-
ren. Das passt dann schon. Natürlich fehlt 
aber auch mir der Kontakt zu anderen – 
was aber seit zwei Monaten ja aufgewo-
gen wird durch die Geburt unserer Toch-
ter. Sandra und ich sind jetzt sowieso viel 
mehr zuhause.

Sie nennen die guten Trainingsbedin-
gungen am OSP, wohnen ja nicht weit 
davon in Kirchzarten. In den Schwarz-
wald ist es nicht weit, diese Bedingun-
gen sind wirklich optimal, oder?
Das stimmt, und dennoch planen Sandra 

Will bei der WM in Oberstdorf erneut jubeln: Fabian Rießle.� Foto: picture alliance
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und ich, wieder in den Schwarzwald zu 
ziehen. Wir wollen ab dem nächsten Jahr 
das Haus meiner Eltern in St. Märgen um-
bauen und dann wieder hochziehen. Wir 
brauchen einfach die Berge, den Schnee, 
auch wenn ich mehr als die Hälfte des Jah-
res sowieso im Schnee verbringe.

Der Januar ist gespickt mit Weltcups, 
Ende Februar finden dann die Welt-
meisterschaften in Oberstdorf statt. 
Mit welchen Zielen fahren Sie dort hin?
Als Team sind wir mit Eric Frenzel, Vinzenz 
Geiger, Johannes Rydzek, Manuel Faißt 
und mir sehr, sehr gut. Eine Medaille ist ab-
solut unser Ziel. Unser großer Gegner sind 
sicherlich die Norweger. 

Und Sie im Einzel? 
Eine Einzelmedaille bei einer WM fehlt 
noch. Ganz klar, ich bin derzeit recht gut 
drauf, habe mich nicht zuletzt nach dem 
Wechsel unseres Sprungtrainers hin zu 
Heinz Kuttin auch im Sprung verbessert. 
Ich hoffe, dass es klappt.

Der Sprung war nie Ihre Stärke. Sie ha-
ben es erwähnt, dass Sie und das Team 
jetzt noch intensiver mit einem ausge-
wiesenen Sprung-Spezialisten trainie-
ren. Wie sehen Sie hier Ihre Entwick-
lung?
Fakt ist, dass sich im Bereich der Nordi-
schen Kombination das Niveau im Sprung 
zuletzt deutlich verbessert hat. Auf gut 
Deutsch: Man hat im Endklassement nur 
dann eine Chance, wenn man auch gut 
springen kann. Zuletzt habe ich daran ver-
stärkt gearbeitet und sehe durchaus Erfol-
ge.

Sie haben Manuel Faißt aus Baiers-
bronn, den zweiten Baden-Württem-
berger, genannt. Er wurde Dritter im 
finnischen Ruka und hat sich zwischen-
zeitlich mehr als nur gut eingefügt.
Ja, Manuel hatte in den letzten Jahren im-
mer wieder Schwierigkeiten, springt aber 
derzeit recht gut. Er hat sich sehr gut eta-
bliert.

Sie sind vor wenigen Monaten 30 Jah-
re alt geworden, wurden Vater, wollen 
ein Haus bauen. Welche sportlichen 
Ziele hat Fabian Rießle noch?
Ein Datum oder Jahr, in dem ich aufhören 
will, gibt es nicht. Es macht immer noch 
riesig Spaß, und das ist das Wichtigste. Im 
nächsten Jahr stehen ja schon die Olympi-
schen Spiele in Peking an, das ist nach der 

WM Ende Februar sicherlich ein nächstes 
großes Ziel. Wir werden sehen, wie es wei-
tergeht. Ich bin auf jeden Fall auch froh da-
rüber, dass ich seit mehr als zehn Jahren 
nun auch der Bundeswehr angehöre. Das 
gibt eine große Sicherheit. Natürlich muss 
man Mitglied des Spitzenkaders sein, aber 
das ist bei mir ja immer der Fall gewesen. 
Gleichzeitig, ich habe es erwähnt, bin ich 
jetzt Vater geworden, meine Frau Sandra 
studiert auf Grundschul-Lehramt. Und ich 
will auch nicht verhehlen – da Sie vorhin 
Corona erwähnt hatten – dass mir gerade 
ein Kopfsponsor speziell aus dem Grund, 
dass wir derzeit nur eingeschränkt präsent 
sein können, abgesprungen ist.

Zurück zum Sportlichen: Der letzte 
Weltcup findet in Schonach statt, quasi 
direkt bei Ihnen vor der Haustüre. Wie 
gerne springen und laufen Sie dort?
Ich immer gerne. Schonach hat Tradition, 
in normalen Jahren sind hier die meisten 
Zuschauer an der Schanze und an der Stre-
cke. Jetzt in diesem Jahr wohl nicht. Aber 
ich hoffe in erster Linie natürlich, dass 
dann im März auch genügend Schnee vor-
handen sein wird, damit der Weltcup über-
haupt stattfinden kann.

Sie sind, das ist nichts Neues, ein sehr 
bodenständiger Mensch, kommen aus 
St. Märgen, Ihr Verein ist aber schon 
lange die SZ Breitnau. Seit einem Jahr 
sind Sie auch Botschafter der Vereins-
kampagne des Landessportverbandes, 
der drei Sportbünde im Land und der 
WLSB-Sportstiftung. Was bedeutet Ih-
nen Ihr Verein?
Alles. Das ist nicht übertrieben. Für mich 
sind die Vereine schon immer wie eine 
zweite Familie gewesen. Ich habe mich 
auch zu meinen Anfangszeiten immer ge-
freut, im Verein meine Kumpels zu sehen. 
Als Kind oder Jugendlicher kannst du nicht 
immer einschätzen was es bedeutet, wenn 
Dutzende von Ehrenamtlichen sich um al-
les kümmern. Heute weiß ich das. Ich wur-
de sportlich ja ganz besonders geprägt, 
weniger durch meine Eltern, als durch 
meinen Bruder Philipp, der zusammen mit 
den Wursthorn-Brüdern meine ganz gro-
ßen Stützen waren und sind. Aber ich den-
ke auch an die vielen, die im Hintergrund 
organisieren und helfen, fahren und Bröt-
chen schmieren. Ohne all diese gäbe es 
den Sport in Deutschland so nicht. Und 
gleiches gilt ja auch für den Schwarzwäl-
der Skiverband, den Badischen Sportbund 
oder den Landessportverband oder auch 

den DSV. Hier in Deutschland wird vieles 
durch ein sehr gutes System erst ermög-
licht. Und ganz am Anfang steht eben der 
Verein. Das wird mir auch heute, auch 
wenn ich bei einer Weltmeisterschaft oder 
bei Olympischen Spielen starte, immer 
wieder vor Augen geführt. Und ich hoffe, 
dass dieses ehrenamtliche Engagement an 
der Basis durch Corona nicht zum Erliegen 
kommt. Aber ich bin da recht optimistisch.
� n

Das Interview führte Joachim Spägele

Spitzensport in Zeiten von Corona.    
� Foto: picture alliance

Fabian Rießle
Schon als Grund- und Hauptschüler nahm 
Rießle erfolgreich an den Schulwettkämp-
fen Jugend trainiert für Olympia teil. Seit 
2005 gehört er dem Nationalkader an. Bei 
den Olympischen Winterspielen 2014 er-
rang er Bronze (Einzel) und Silber (Team) so-
wie 2018 Silber (Einzel) und Gold (Team). 
Bei den Weltmeisterschaften gewann er 
2015 und 2017 Gold im Team, 2019 Gold im 
Teamsprint und Silber im Team; er gewann 
im Einzel neun Weltcups. Sein größter Erfolg 
als Jugendlicher war der WM-Titel 2010 in 
Hinterzarten. Fabian Rießle wohnt in Kirch-
zarten bei Freiburg und ist mit der ehema-
ligen Weltklasse-Langläuferin Sandra Ring-
wald verheiratet.
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Unterstützung von Nachwuchsathleten auch 
in Corona-Zeiten
„Vielen Dank, Stiftung OlympiaNachwuchs!“ – mit diesen einfachen, aber 
vielsagenden Worten lässt sich zusammenfassen, was die 61 geförderten Athleten 
des Jahres 2020 empfinden: Dankbarkeit

Denn 2020 war gerade für junge Talen-
te im Sport kein einfaches Jahr: „Vielen 
Dank für Ihre Arbeit und die Unter-
stützung in diesem schwierigen Jahr, 
welches durch viele ausgefallene Wett-
kämpfe und die Lockdowns so manche 
Herausforderung für das Training und 
die fortdauernde Motivation mit sich 
gebracht hat“, so Kunstturnerin Amelie 
Pfeil, die den allermeisten ihrer Kollegen 
damit sicherlich aus der Seele spricht. 

Die Stiftung OlympiaNachwuchs ist ein 
Baustein im Gesamtkonzept Leistungs-
sport in Baden-Württemberg. Ihrer zentra-
len Aufgabe – der gezielten Förderung von 
baden-württembergischen Spitzensport-
lern im Nachwuchsbereich – kam sie auch 
im Corona-Jahr 2020 erfolgreich nach. 
„Die Stiftung ist Förderer von jungen aus-
sichtsreichen Nachwuchsathleten. Wir ha-
ben erst recht in dieser Krisenzeit den 
Anspruch, Verantwortung zu überneh-
men und unterstützen die Talente weiter-
hin. Keine Leistungssportkarriere sollte an 
den Auswirkungen der Corona-Pandemie 
scheitern!“, so die Stiftungs-Geschäftsfüh-
rerin Kristin Redanz.
Die Anzahl der geförderten Talente ist im 
Vergleich zum Vorjahr nahezu gleichgeblie-
ben. 61 junge Sportler erhielten monatlich 
eine finanzielle Unterstützung. Erfreulich 

ist, dass die Fördersumme auf 54.350 Euro 
leicht angehoben werden konnte. Zahl-
reiche Sportfachverbände wurden auf die 
Möglichkeit dieser Art der Unterstützung 
ihrer Nachwuchsathleten aufmerksam, und 
so blieb die Anzahl der geförderten Sport-
arten konstant hoch bei 23.

Bessere Trainingsmöglichkeiten 
dank Förderung
Ein schönes Förderbeispiel des vergange-
nen Jahres ist das des Gewichthebers Ric-
cardo Schmidt. Trainer Oliver Caruso – 
selbst ehemals Geförderter der Stiftung 
und später Weltmeister und Olympiame-
daillengewinner im Gewichtheben – kam 
auf die Stiftung zu, um gemeinsam mit 
dem 18-jährigen Nachwuchskaderathleten 
einen Förderantrag zu stellen. Der geplan-
te Umzug in die Nähe des Landesleistungs-
zentrums verursachte zusätzliche Kosten, 
die von Schmidts alleinerziehenden Mut-
ter nicht mehr getragen werden konn-
ten. In Rücksprache mit dem zuständigen 
Laufbahnberater am Olympiastützpunkt 
Metropolregion Rhein-Neckar war der An-
trag zügig eingereicht und zeitnah vom 

Stiftungs-Vorstand für ein Jahr bewilligt. 
„Riccardo hat mit seinen Talenteigenschaf-
ten beste Voraussetzungen, um sich für 
die Olympischen Spielen 2024 und 2028 
zu qualifizieren. Er ist zur Zeit der stärks-
te deutsche Gewichtheber im Jugendbe-
reich. Dank der finanziellen Unterstützung 
bei den sportbedingten Mehrkosten kann 
er sich noch besser auf den Leistungssport 
fokussieren“, so Bundesstützpunktleiter 
Caruso.

Unterschiedliche Fördergründe und 
-höhen
Die Förderung der Athleten erfolgt über 
ein monatliches Entgelt. Der größte Anteil 
wird als Zuschuss für Internatskosten aus-
gezahlt. 36 Sportler der insgesamt 61 Ge-
förderten im Jahr 2020 sind in Sportinter-
naten untergebracht und nutzen so die 
optimalen Bedingungen. Weitere Zuschüs-
se an die Athleten werden zum Beispiel ge-
zahlt für Fahrtkosten bei weiten Fahrtwe-
gen zum Training oder Bundesstützpunkt, 
Materialkosten in kostenintensiven Sport-
arten, Wettkampf- und Trainingslagerkos-
ten in Sportarten, deren Verbände auf-
grund fehlender Fördermittel einen hohen 
Eigenanteil einfordern, Mehrkosten bei so-
zialen Schwierigkeiten sowie bzgl. der ver-
besserten Vereinbarkeit von Schule und 
Sport oder Studium und Sport.

Bruno Betz� Foto: privatAmelie Pfeil� Foto: privat
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Die jeweilige Förderhöhe der zumeist ein-
jährigen Bewilligung setzt sich aus mehre-
ren Komponenten zusammen und ist an 
die Erfüllung folgender Förderkriterien ge-
koppelt: Bundeskaderstatus (Schwerpunkt 
NK1/NK2; Ausnahmen je nach Haushalts-
lage möglich), Startrecht in Baden-Würt-
temberg (Verein oder baden-württem-
bergisches Team), Förderung der dualen 
Karriere sowie Höchstalter 23 Jahre. Sind 
diese Voraussetzungen erfüllt, werden 
Leistungsentwicklung (Stellungnahme 
Spitzenverband), soziale Gesichtspunkte 
(Stellungnahme Laufbahnberater) sowie 
eigene finanzielle Möglichkeiten bis zur 
Entscheidung vom Stiftungsvorstand ge-
prüft. 

Unterstützung nur gemeinsam 
Die Fördermittel sind natürlich begrenzt. 
Ermöglicht wird die Förderung der Athle-
ten durch die Stiftung OlympiaNachwuchs 
erst durch die private Unterstützung der 
Firma OBI, Mittel des Landes Baden-Würt-
temberg sowie des Landessportverban-
des Baden-Württemberg (LSVBW). Hinzu 
kommen weitere Förderer wie die Porsche 
AG, die bereits seit mehreren Jahren die 
Stiftung mit Spenden großzügig unter-
stützt. Nur gemeinsam, wenn sich all die-
se Stellen einbringen, ist die wichtige 
Förderung der Nachwuchsathleten mög-
lich. Die LSVBW-Präsidentin Elvira Men-
zer-Haasis dazu: „Das Spitzensportland 

Baden-Württemberg lebt von jungen Ta-
lenten, die ihr Ziel fest im Blick haben. Mit-
hilfe der Stiftung und deren Unterstützern 
können wir diesen jungen Menschen hel-
fen und sie auf ihrem Weg zu Wettkämpfen 
und Medaillen begleiten.“

Fördergarantie für 2021 – neue 
Anträge willkommen
Und was hält 2021 bereit? Wir wissen es 
nicht – doch dank des derzeitigen Stif-
tungshaushalts kann die Stiftung Olym-
piaNachwuchs bereits jetzt eine För-
dergarantie für alle aktuell bewilligten 
Anträge aussprechen. Jürgen Scholz, der 
Vorstandsvorsitzende: „Für das Jahr 2021 
ist es unser erklärtes Ziel, die bestehen-
den Partnerschaften aufrechtzuerhalten. 

Nur so werden wir unser Förderkonzept 
weiter ausbauen können und hoffentlich 
viele neue talentierte Athleten aus den 
unterschiedlichsten Sportarten finanziell 
unterstützen.“ Gerade jetzt hoffen vor al-
lem auch die Nachwuchsathleten Baden-
Württembergs auf ein besseres 2021 mit 
normalisiertem Trainings- und Wettkampf-
betrieb. Leichtathlet Bruno Betz fasst zu-
sammen: „Ich möchte mich sehr herzlich 
für die Aufnahme in das Förderprogramm 
bedanken. Den Betrag habe ich gleich ge-
nutzt und mir neue Spikes und neue Lauf-
schuhe bestellt. Sie sind bereits in der 
täglichen Benutzung, und ich hoffe sie 
kommen bei Wettkämpfen in diesem Jahr 
oft zum Einsatz.“� n

Jennifer Schagemann

Geförderte Athletinnen und Athleten in Baden-Württemberg im Jahr 2020� Foto: LSVBW

Der „ewige Olympier“ ist tot
Das IOC-Ehrenmitglied Walther Tröger verstarb Ende 
Dezember im Alter von 91 Jahren

Anfang Dezember rief er mich an. Wir 
wollten uns für Ende Januar vereinba-
ren. Wie so oft wäre ich mit der Bahn 
zu ihm nach Frankfurt gefahren. Wir 
hätten schwadroniert über Basketball – 
und natürlich über Olympia. So, wie wir 
das schon vor Jahrzehnten machten: Er 
als Funktionär, ich als junger Journalist.

Walther Tröger wollte noch einmal nach To-
kio reisen – 1964 begann sein „olympisches 
Leben“ genau dort. „Dann ist Schluss“, lach-
te er ins Telefon. Und ich wusste – spätestens 
seit er auf meinen Wunsch hin im Jahr 2010 
in Freiburg die Laudatio zu Fredy Stobers 
100. Geburtstag hielt – dass er gerne auch 
2024 nach Paris gegangen wäre. Doch seine 

Frau starb vor etwas mehr als einem Jahr. Die 
Tage und Nächte wollten plötzlich auch für 
ihn nicht mehr zu Ende gehen.
Ein Großteil seines Lebens stand im Zei-
chen der Ringe. Er war Generalsekretär, 
später Präsident des NOK. Dessen Fusion 
mit dem DSB zum DOSB im Jahre 2006 
konnte er nicht verhindern. Für ihn ein Feh-
ler und eine persönliche Niederlage. Ge-
nau so, wie seine Verhandlungen mit den 
Geiselnehmern bei den Olympischen Spie-
len 1972 in München, als er Bürgermeis-
ter des olympischen Dorfes war, keinen 
Erfolg zeitigten. Doch Tröger hatte durch-
aus Erfolg. Als IOC-Mitglied, später Ehren-
mitglied, wurde sein Wort auf der gan-
zen Welt gehört. Er lebte die olympische 

Idee, bei ihm standen die Athleten und der 
Sport im Mittelpunkt. Hunderte von Me-
daillenträgern erinnern sich an ihn noch 
heute mit Freude und Dankbarkeit.
Ein letzter Smalltalk, ein letztes Interview 
zu Corona und Tokio 2021 wird es nicht 
mehr geben. Kurz nach Weihnachten ver-
starb der „ewige Olympier“ und großarti-
ge Basketballfunktionär im Alter von 91 
Jahren in Frankfurt.� n

Joachim Spägele

Prof. Walther Tröger� Foto: BSB/P. Küchler
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BWSJ

Ein Statement der BWSJ
Nachdem der Jugendpolitische Abend der Baden-Württembergischen 
Sportjugend (BWSJ) ausfallen musste, setzt diese stattdessen mit Statement-
Videos ein Zeichen

Der Jugendpolitische Abend der BWSJ 
sollte ganz im Zeichen der Kinderrechte 
im Sport – mit dem für die Sportjugend 
zentralen Recht auf Beteiligung – ste-
hen. Aufgrund der Corona-Pandemie 
musste der für den 20. November ge-
plante Abend, an welchem mit den Ju-
gendpolitischen Sprechern der Fraktio-
nen im Landtag diskutiert werden sollte, 
abgesagt werden.

Die BWSJ machte kurzerhand aus der Not 
eine Tugend und wählte mit Statement-Vi-
deos den digitalen Weg. In insgesamt acht 
Videos kommen sowohl die Jugendpoli-
tischen Sprecher der Fraktionen im Land-
tag, Experten aus der Kinder- und Jugend-
arbeit, sowie ein Vertreter der Vereine und 
junge Engagierte zu Wort.

Optimale Rahmenbedingungen 
schaffen
Insbesondere in Krisenzeiten ist es wichtig, 
die Interessen und Bedürfnisse von Kin-

dern und Jugendlichen nicht aus dem Blick 
zu verlieren. Ihre Stimme muss vor allem 
in der Diskussion um Verordnungen und 
Maßnahmen Beachtung finden. Hierfür 
ist es notwendig, Kinder selbst anzuhören 
und an Entscheidungsprozessen zu betei-
ligen. Optimale Rahmenbedingungen für 
eine Beteiligung von Jugendlichen müssen 
sowohl von den Vereinen und Verbänden 
als auch von der Politik geschaffen wer-
den. Einen Anstoß dazu möchte die BWSJ 
mit den Statement-Videos geben. Thema-
tisch geht es um die Absenkung des Wahl-
alters auf 16 bei Landtagswahlen, die Be-
teiligung und Engagement-Förderung von 
Kindern und Jugendlichen und sich daraus 
ergebende Forderungen an die Politik.

Forderungen der BWSJ
Der organisierte Sport leistet nicht nur kör-
perliche Ertüchtigung, sondern geht weit 
darüber hinaus. Er vermittelt Werte und 
soziale Kompetenzen. Hier müssen von 
Seiten der Politik bessere Rahmenbedin-
gungen geschaffen werden. Die BWSJ for-
dert daher mehr Fördergelder für mehr 
Bildungsreferenten, damit durch diese 
überfachliche Themen in die Vereine getra-
gen und Übungsleiter und Ehrenamtliche 
geschult werden können. Zudem fordert 
die BWSJ eine bessere Anerkennungs-
kultur, in der jungen Menschen, die sich 

engagieren und etwas bewegen wollen, 
mehr Anerkennung entgegengebracht 
wird. Ausdrückliche Beispiele sind die For-
derung auf „freie Fahrt für Freiwillige“ im 
ÖPNV sowie die Anerkennung unter dem 
Hashtag #fürfreiwillige, wo Vergünstigun-
gen für Freiwilligendienstleistende ge-
sammelt und aufgezeigt werden. Zudem, 
so die BWSJ, sind Kinder und Jugendli-
che die Verantwortungsträger von Mor-
gen. Die Beteiligung und Verantwortung 
junger Menschen kann und soll daher auf 
unterschiedlichen Ebenen in der Gesamt-
struktur verankert werden. Die Politik soll-
te sich ihrer Verantwortung bewusst sein. 
Der Masterplan Jugend kann durch ein 
entsprechendes Fördervolumen einen gu-
ten Grundstein legen. Die BWSJ setzt sich 
explizit für die Fortschreibung dessen ein. 
Nur so kann Kinder- und Jugendarbeit ge-
staltet, gefördert und weiterentwickelt 
werden.

Fragen und Antworten
Bislang sind vier von insgesamt acht ge-
planten Videos auf dem Youtube-Kanal 
des LSVBW zu finden. Den Jugendpoliti-
schen Sprechern der Landtagsfraktionen 
wurden konkrete Fragen gestellt – die Vi-
deos geben Antworten und lassen auch 
junge Menschen zu Wort kommen.� n

Jennifer Schagemann

Ausschnitte aus den Statements:
Jürgen Keck, MdL, FDP: „Zur Förderung 
und Stärkung der Kinder- und Jugendarbeit 
im Sportbereich könnte es sinnvoll sein, 
mehr Stellen für das Freiwillige Soziale Jahr 
im Sport zu schaffen. Hierzu könnten Bil-
dungsreferenten hilfreich sein, die über den 
Masterplan Jugend, wenn er beim nächsten 
Mal fortgeschrieben wird, Beachtung fin-
den.“

Thomas Poreski, MdL, B’90/Grüne: „Es 
gibt einfach Forderungen, für die ist irgend-
wann die Zeit gekommen. Und die Zeit für 
die Absenkung des Wahlalters ist tatsäch-
lich jetzt. Junge Menschen sehen und ver-
stehen, dass sie von Entscheidungen, die 
heute getroffen werden, am längsten betrof-
fen sein werden, das ist beim Thema Klima 
allzu offensichtlich.“

Christine Neumann-Martin, MdL, CDU: 
„Wir als CDU-Landtagsfraktion stehen nach 
wie vor für das Wahlalter ab 18 für die Land-
tags- und Bundestagswahl. Bei der Kom-
munalwahl haben die Jugendlichen schon 
das Wahlrecht, allerdings werden sie dieses 
nicht so in Anspruch nehmen, dass wir sa-
gen, wir sind überzeugt, dass sie die Land-
tags- und Bundestagswahl auch mitwählen 
dürfen.“

Andreas Kenner, MdL, SPD: „Wie beloh-
nen wir eigentlich Jugendbeteiligung? Gibt 
es z.B. Punkte beim Numerus Clausus, gibt 
es Vergünstigungen im öffentlichen Nahver-
kehr, oder einen zusätzlichen Urlaubstag? 
Es muss auch in der Gesellschaft erkennbar 
sein: Wer sich engagiert, bekommt auch et-
was von uns zurück.“
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Dank Toto-Lotto!
Umbau eines Tennen- zu einem Rasenplatz beim SV Gündlingen

Die Sportanlage „Sandgrüble“ des SV 
Gündlingen besteht aus einem Rasen-
hauptspielfeld, einem Trainingsplatz mit 
Flutlicht, einem Kleinspielfeld und einer 
Beach-Volleyballanlage mit fünf Spielfel-
dern. Der alte Tennen-Trainingsplatz war 
dringend sanierungsbedürftig. 

Der Verein musste sich überlegen, ob der 
Platz nur saniert oder komplett umge-
baut werden sollte. Tennenbeläge sind bei 
Sportlern nicht mehr beliebt und alternati-
ve Beläge wie Rasen oder Kunstrasen, die 
es bereits bei den Nachbarvereinen gibt, 
werden vorgezogen. Da für einen Kunst-
rasenplatz einerseits nicht der Bedarf und 
die ausreichenden Mittel vorhanden wa-
ren und es andererseits auch ökologische 
Bedenken gegenüber einem Kunstrasen-
belag gab, hat sich der SV Gündlingen 
schließlich zum Umbau in einen Sand-Ra-
senplatz entschieden. Dieser (auch Allwet-
ter-, Winterrasen- oder grüner Ascheplatz 
genannt) hat eine Tragschicht mit höhe-
rem Sandanteil und ist daher strapazierfä-
higer. 

Die Umbaukosten sind gering, wenn der 
bestehende Tennenbelag – nach unbe-
denklichem Ergebnis der Laborprüfung 
– in die Tragschicht eingearbeitet werden 
kann. Allerdings muss auch beachtet wer-
den, dass die regelmäßigen Bauunterhal-
tungskosten höher als beim gewöhnlichen 
Rasenplatz liegen, da der Sand-Rasenplatz 
viel pflegebedürftiger ist. Wasser und 
Dünger können nicht in dem Maße wie 
bei einer „normalen“ Rasentragschicht ge-
speichert werden. Der Platz wird fast das 
ganze Jahr bespielt, braucht aber im spä-
ten Frühjahr, wenn das Rasenhauptspiel-
feld wieder voll belastet werden kann, eine 
Ruhephase von sechs bis acht Wochen, um 
sich wieder völlig zu regenerieren.

30.340 Euro kamen vom BSB 
Freiburg
Mit der Umwandlung des Platzes in Günd-
lingen wurde gleichzeitig die Dränage er-
neuert und eine automatische Bereg-
nungsanlage eingebaut, die über den 
bestehenden Tiefbrunnen gespeist wird. 
So ist mit viel ehrenamtlicher Eigenleistung 

der Vereinsmitglieder, einem Zuschuss der 
Stadt Breisach und einer Förderung über 
30.340 Euro des Badischen Sportbun-
des Freiburg aus dem Wettmittelfonds des 
Landes Baden-Württemberg ein attraktiver 
Trainingsplatz entstanden. Sport im Verein 
ist eben besser. Dank Toto-Lotto!� n

Beatrix Vogt-Römer

... und der neue Rasenplatz.� Fotos: Jochen Maier

Der alte Tennenplatz in Gündlingen...�

Sportjugendförderpreis – So geht’s weiter
Am 11. Januar lief die Bewerbungsfrist ab – mit einem Bewerbungsrekord

Der LOTTO AWARD Sportjugend-För-
derpreis (SJFP) wird seit 1998 im zwei-
jährigen Turnus in Zusammenarbeit 
von Lotto Baden-Württemberg, dem 
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 
Baden-Württemberg sowie der Baden-
Württembergischen Sportjugend (BWSJ) 
ausgeschrieben. Über 2.800 Vereine nah-
men bisher teil – die Preisgelder lagen in 
Summe bei über einer Million Euro.

Bereits zum zwölften Mal wurde der mit 
insgesamt 100.000 Euro dotierte Wettbe-
werb nun also ausgeschrieben. Prämiert 
werden Aktionen der Vereinsjugendarbeit 
aus den Jahren 2019 und 2020. Sie reichen 
vom Engagement für die Gesellschaft und 
das Gemeinwohl über Partizipation von 
Kindern und Jugendlichen bis hin zu Ver-
anstaltungen und Freizeitaktivitäten. Auch 
auf Angebote der digitalen Jugendarbeit, 

auf Projekte zu In-
klusion, Integra-
tion und Nach-
haltigkeit war die 
Jury gespannt. 

Neu beim SJFP 
2020
Neben den Preisträgern in den Regionen 
werden unter den Teilnehmern in diesem 
Durchgang auch drei Landessieger ermit-
telt, die eine Prämie von insgesamt 15.000 
Euro erhalten. Zudem gibt es Sonderprei-
se, denn selten war gesellschaftlicher Zu-
sammenhalt stärker gefragt als in der 
Corona-Krise. Auch hier war auf die Sport-
vereine Verlass. Mit großer Flexibilität und 
Kreativität haben sie im Trainingsalltag im-
provisiert oder durch Nachbarschaftshilfe 
unterstützt. Für dieses beispielgebende En-
gagement während der Corona-Pandemie 

vergibt die Jury zehn mit je 1.000 
Euro dotierte Sonderpreise.

Rekordbewerberzahl
450 Vereine hatten 2018 eine Bewer-

bung eingereicht – in 2020 gingen mit 
550 Bewerbungen so viele ein wie nie zu-
vor. Seit Mitte Januar werden diese nun 
gesichtet. Im April findet sich die unab-
hängige Jury unter dem Vorsitz von Pro-
fessor Dr. Klaus Bös, emeritierter Professor 
für Sportwissenschaft am KIT, zusammen, 
um die Sieger zu ermitteln. Voraussichtlich 
am 24. Juli findet im Europa-Park in Rust 
die Preisverleihung mit abwechslungsrei-
chem Programm und einschließlich eines 
Erlebnisaufenthalts für die ausgezeichne-
ten Vereinsvertreter im Freizeitpark statt. 
Weitere Infos zum Preis und zur Jury unter 
www.sportjugendfoerderpreis.de.� n

Jennifer Schagemann
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